
CHAM. Josef Riederer, Vorsitzender des
ödp-Kreisverbandes Cham, begrüßte
die Interessierten und Parteifreunde
zum 13. traditionellen, politischen
Aschermittwoch in der Klostermühle
– unter ihnen Biobauer Michael
Simml, Vorsitzender der „Zivilcourage
Bündnis für gentechnikfreien Anbau“
aus Kalsing.

Wichtig war Riederer, nicht „mit
Worthülsen“ auf die anderen Parteien
loszugehen, sondern in Anbetracht
der politischen Situation den Bürgern
ehrlich zu sagen, was los sei in der Po-
litik. „Wir müssen den Leuten sagen,
was auf uns zukommt – nicht nur in
Deutschland, sondern europaweit.
Wir müssen den Gürtel enger schnal-
len“, sagte Riederer. Das gelte vor al-
lem in Hinblick auf den Energiever-
brauch, Klimaschutz, Atomenergie
und die Arbeitslosigkeit in Deutsch-
land, „die wir nicht in den Griff be-
kommen“.

Die drei Erfolge der Ödp

Klaus Mrasek, zweiter Landesvorsit-
zender und Bezirksvorsitzender Ober-
pfalz, aus Amberg erinnerte eingangs
an „drei Erfolge seiner Partei“. Beim
Lissabonvertrag für die EU habe die
ödp (Bayerische Ökologisch-Demokra-
tische Partei) vor dem Bundesverfas-
sungsgericht geklagt und in diesem
wesentlichen Punkt recht bekommen:
Ohne ausdrückliche Mitwirkung des
Bundestags gebe es keine weitere
Übertragung von Hoheitsrechten
mehr. Weiterhin führte er aus, dass
vor zehn Jahren in Bayern fünf reser-
vierte Atomkraftwerk-Standorte in
den Landkreisen Schweinfurt, Bam-
berg, Dillingen, Passau und Rosen-
heim durch ein ödp-Volksbegehren ge-
strichen worden seien. „Im Frühjahr
2000 wurden die Standorte endgültig
per Landtagsbeschluss gestrichen.
Heute befindet sich beispielsweise am
ehemaligen AKW-Standort Plein-
ting/Passau ein Hornbach-Logistik-
Center“, freute sichMrasek.

Ein weiterer Punkt seiner Ausfüh-
rungen galt der Aktion Nichtraucher-
schutz. „Ich freue mich auf den 4. Juli
2010, auf die direkte Entscheidung
durch das Volk! An diesemTagwerden
endlich wieder einmal die bayerischen
Wählerinnen und Wähler der Souve-
rän sein“. Eine rauchfreie Gastronomie
rette Jahr für Jahr ein paar hundert
Menschen das Leben. Dadurch wür-
den Tausende vor Leid und vorzeitiger
Invalidität bewahrt, erklärte er.

Grundversorgung über die Steuer

Zur Bewältigung der Krise schlugMra-
sek vor, Steuern und Abgaben nicht
länger vorrangig auf Arbeit zu erhe-
ben, sondern auf Energie- und Roh-
stoffverbrauch, auf Schadstoffausstoß,
Kapitalertrag und Vermögen. Das all-
gemeine Ziel müsse lauten: Alle Ein-
kommenwerden zur Finanzierung der
Sozialsysteme herangezogen. „Eine
Grundversorgung mit sozialer Absi-
cherung (Rente, Krankheit, Pflegebe-
darf) muss über das Steuersystem und
nicht mehr über Lohnzusatzkosten er-
folgen“, forderte er.

Durch ein „Bonus-Malus-System“,
das sich bei der Autohaftpflicht seit
langem bewährt habe, sollte der Ar-
beitgeberanteil der Arbeitslosenversi-
cherung als eine Art Haftpflichtversi-
cherung laufen, erklärte Mrasek –
„Viele Mittelständler, Arztpraxen, Ein-

zelhändler, Handwerker etc. würden
von ihrer langjährigen Schadensfrei-
heit profitieren“, führte er aus.

Dem Charakter des Politischen
Aschermittwochs mit seinen einge-
spielten Zwängen könne auch er nicht
ganz entgehen. „Die Westerwelles,
Zeils und Leutheuser-Schnarrenber-
gers dieses Landes haben sich in den
letzten Tagen so aufgeführt, dass man
ihre Parolen auch würdigen muss.
Wer bei den letzten Wahlen die FDP
gewählt hat, hat eine schwere Verant-
wortung übernommen! Ich nehme an,
dass ein Kreuz bei den Blau-Gelben
beim Jüngsten Gericht als strafver-
schärfend gilt. Tätige Reue, eine recht-
zeitige Selbstanzeige im Beichtstuhl
und der heilige Vorsatz, so etwas nie
wieder zu tun – weder alleine, noch
mit anderen – kann vielleicht das
Schlimmste verhindern und eine
Chance auf verkürztes Fegefeuer eröff-
nen“, witzelte der Redner.

Natürlich durfte auch das Thema
Landesbank BayernLB nicht fehlen.
Dazu führte Mrasek aus: „Viele junge
Leute in Kärnten haben uns in dank-
barer Erinnerung, wenn sie an ihre all-
jährlicheWeihnachtsgabe aus der Lan-
deskasse denken und ihren Führer-
schein anschauen“. Außerdem: „Wir
werden wohl von den Klagenfurter
Fußballfreunden in Ehren gehalten,
angesichts der nicht ganz geklärten

Großspende für die Belebung ihres
Riesenstadions“. Einige ehemals un-
verzichtbare Spitzenleute aus dem
Vorstand der Landesbank würden mit
Wohlwollen auf ihre Abfindungen bli-
cken und den bayerischen Steuerzah-
lern bis an ihr Lebensende dankbar
sein. Das gleiche gelte für jene Leute,
die sich beim Deal rund um die Hypo-
Alpe-Adria ein schönes Sümmchen er-
gattert hätten.

Geben seliger als nehmen

„Wir sollten die Dinge positiv sehen
und uns immer an das schöne Sprich-
wort erinnern: Geben ist seliger denn
nehmen! Wir bayerische Steuerzahler
haben uns als große Geber erwiesen
und sollten uns deshalb selig wie nie
fühlen!Wie schlecht und unselig wird
es gemäß diesem Sprichwort den Leu-
ten rund um den Herrn Berlin, dem
Herrn Naser, dem Herrn Schmidt und
dem Herrn Kemmer gehen: Sie konn-
ten in dieser Sache nichts geben, sie
mussten nur nehmen, nicht nur ihren
Hut, nein auch noch eine Abfindung!“
spöttelteMrasek.

In der anschließenden Diskussion
wurde unter anderem das Thema gen-
veränderte Kartoffelsorte „Amflora“
angesprochen. Simml zeigte die schlei-
chende Gefahr durch gentechnisch
manipuliertes Futter auf, das aus den
Staaten eingeführt werde. (ckn)

Ödp bietet FDP-Wählern denAblass an
POLITISCHER ASCHERMITTWOCH

Derbleckenmit dem zwei-
ten Landesvorsitzenden
KlausMrasek
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VON KARIN SUFT

Klaus Mrasek (rechts), zweiter Landesvorsitzender und Bezirksvorsitzender Oberpfalz, aus Amberg sowie Josef Riederer
(2.v.re.), Vorsitzender des ödp-Kreisverbandes Cham

LANDKREIS. Es ist schwer, den Tod ei-
nes Partners, eines Kindes oder eines
nahe stehenden Menschen zu begrei-
fen und damit fertig zu werden. In die-
ser Situation tut es gut, Menschen zu
begegnen, die sich Zeit nehmen, zuhö-
ren können und Verständnis aufbrin-
gen. Aufgrund der Nachfrage beginnt
am Montag, 22. Februar, wieder ein
Gesprächskreis für trauernde Angehö-
rige. Bei zehn Treffen sollen Themen
wie „Abschied nehmen, Rituale, Dank-
barkeit“ und „Wie stelle ichmir ein Le-
ben ‚drüben‘ vor“ besprochenwerden.

Die Erfahrungen zeigen, dass vor al-
lem der Austausch von Menschen mit
ähnlichen Schicksalen von großer Be-
deutung ist. „Hier ist der Ort und aus-
reichend Zeit, an dem sie ihre Trauer
und ihren Schmerz zulassen können“,
so Inge Mück eine der Leiterinnen der
Trauergruppe. Dabei ist es nicht ent-
scheidend, wie lange der Tod des Ver-
storbenen zurück liegt. Die Gruppe ist
aus der Chamer Hospizbewegung in
Trägerschaft des Caritasverbandes
Cham entstanden und kann in diesem
Jahr auf ihr zehnjähriges Bestehen zu-
rück blicken. Das erste Treffen ist am
Montag, 22. Februar, um 14.30 Uhr im
Katholischen Sozialzentrum Cham,
Klosterstr. 13. Dieweiteren Treffen fin-
den nach Absprache mit den Teilneh-
mern 14-tägig statt. Die Gruppen wer-
den von IngeborgMück undMaria Bu-
cher geleitet. Um Anmeldung unter
(0 99 71) 8 46 90 wird gebeten. Unter
dieser Nummer ist Andreas Jordan für
nähere Informationen erreichbar.

Über Trauer
sprechen
CARITASNeuer Gesprächs-
kreis ab 22. Februar

LANDKREIS. Der Leistungsdruck wird
immer größer, der Stress nimmt zu.
Die Folge: Immer mehr Menschen,
auch hier im Landkreis Cham, leiden
unter Depressionen. Sie haben Angst
die gestellten Aufgaben nicht mehr er-
füllen zu können. Während sich die
depressiven Menschen in die Behand-
lung von anerkannten Spezialisten im
Landkreis Cham begeben, stehen die
Angehörigen oft allein da und wissen
nichtmit der Krankheit ihresMitmen-
schen umzugehen.

Da will das Chamer Bündnis gegen
Depression ansetzen, und zwar mit
dem Aktionstag „Familie und Depres-
sion“ am Samstag, 20. Februar, von 10
bis 14 Uhr im Haus am Klosterberg,
das dankenswerterweise wieder zur
Verfügung gestellt wurde. Die Begrü-
ßung wird der 2. Vorsitzende des
Chamer Bündnisses, Dr. Joseph Ferstl,
Leiter des Staatlichen Gesundheitsam-
tes vornehmen. Dr. Dobmeier (Praxis
Cham und Leiter Fachklinik Hasel-
bach) wird von 10.15 bis 11 Uhr zum
Thema „Arzt-Patient-Angehöriger –
Chancen des Trialogs“ sprechen. „Wie
geht es Angehörigen von depressi-
ven/bipolaren Patienten und was kön-
nen sie für sich tun“, ist das nächste
Thema. Referent ist Karl-Heinz Möhr-
mannn, Vorsitzender Landesverband
Bayern der Angehörigen psychisch
Kranker. Es folgt die Mittagspause mit
Möglichkeit zum Mittagessen im
Haus amKlosterberg.

Weiter geht es dann mit denWork-
shops von 13 bis 14 Uhr: 1. Meine El-
tern sind anders – Erfahrungen von
Kindern psychisch kranker Eltern mit
Sabine Brauner von der Erziehungsbe-
ratungsstelle Cham; 2. Angehörigenar-
beit im Landkreis Cham Erfahrungen
und Ausblicke mit Markus Rappl, Lei-
ter SPDI.; 3. „Patient -Arzt- Angehöri-
ger“ mit Josef Fischer, Dr. Matthias
Dobmeier und Karl-HeinzMöhrmann.

Umgangmit
Depression
AKTIONSTAGVorträge und
Workshops für Angehörige
vonDepressiven

LANDKREIS. Mancher Käufer fragt sich,
wie oft der Verkäufer in seiner Woh-
nung herumbasteln darf, bis der Kauf-
gegenstand repariert ist oder der x-te
Kaufgegenstand geliefert wurde. Der
Käufer hat bei Mängeln der Kaufsache
zunächst nur einen Anspruch auf
Nacherfüllung, das heißt Nachbesse-
rung oder Nachlieferung. Andere
Rechte, wie Rücktritt, Minderung,
usw. sind erst nach erfolglosemAblauf
einer Frist möglich. Problematisch ist
es, wenn der Verkäufer immer auf die
Frist reagiert, der Mangel aber immer
wieder auftritt. Ein Spiel ohne Ende?

Problem: Fehlschlag der
Nacherfüllung

Unwahrheit: Der Verkäufer
kann beliebig oft versuchen, nachzu-
liefern oder nachzubessern.

Wahrheit: Dem Verkäufer ste-
hen nur eine begrenzte Anzahl von
Nachbesserungsversuchen/Nachliefe-
rungsversuchen zu.

Sofern der Käufer weitere Rechte
geltend machen will, das heißt über
die Nacherfüllung hinaus nun Rück-

➤

tritt, Minderung, Schadensersatz oder
Aufwendungsersatz, muss er unter
Fristsetzung die Mängelbeseitigung
verlangen. Erst dann können nach er-
folgloser Fristsetzung weitere Rechte
geltend gemacht werden. Hiervon
kennt das Gesetz Ausnahmen. Es be-
darf keiner weiteren Fristsetzung,
wenn die dem Käufer zustehende Art
der Nacherfüllung „fehlgeschlagen“
ist. Nach dem Gesetz gilt die Nachbes-
serung grundsätzlich nach dem zwei-
ten erfolglosen Versuch als fehlge-
schlagen, wenn sich nicht insbesonde-
re aus der Art der Sache oder des Man-
gels oder den sonstigen Umständen et-
was anderes ergibt. Mehr als zwei
Nachbesserungsversuche kommen
nur unter besonderen Umständen (be-
sondere technische Komplexität der
Sache, schwer behebbarer Mangel
oder ungewöhnlich widrige Umstände
bei vorangegangener Nachbesserung)
in Betracht. Ein Fehlschlag liegt vor,
wenn durch die Nacherfüllung entwe-
der der alte Mangel nicht beseitigt
oder ein neuer verursacht worden ist.

Auch Nachbesserungsversuche von
Personen, die der Verkäufer gegenüber
dem Käufer als zur Nachbesserung be-
rechtigt nennt, muss er sich als eigene
zurechnen lassen (Reparatur eines
Fahrzeuges in einer anderen Vertrags-
werkstatt).

Im Ergebnis muss der Käufer also
nicht bis in alle Ewigkeit als Versuchs-
kaninchen des Verkäufers dienen.

DerKäufer als Versuchskaninchen:
Ist Nachbessern ohne Ende nötig?
SERIE Irgendwann ist Schluss:
Zwei erfolglose Versuche die
Regel
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VON DR. ANDREAS STANGL
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UNSER RECHTSEXPERTE

➤ Dr. Andreas Stangl, Sozius der Kanz-
lei am Steinmarkt in Cham, ist der
Rechtsexperte von Bayerwald-Echo und
Kötztinger Umschau.

➤ Er ist Fachanwalt
für Bau- und Archi-
tektenrecht sowie für
Miet- undWohnungs-
eigentumsrecht; au-
ßerdemAutor in
mehreren Kommen-
taren, Fachbüchern
und Fachzeitschriften
sowie Referent der
IHK.
➤ Kontakt: Kanzlei

am Steinmarkt, Rechtsanwälte Kuchen-
reuter, Dr. Stangl, Alt & Alt, Steinmarkt
12, 93413 Cham; (0 99 71) 8 54 00; in-
fo@kanzlei-am-steinmarkt.de;
www.kanzlei-am-steinmarkt.de. (mz)

Andreas Stangl
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SERIE

ALLES, WAS
RECHT IST

LANDKREIS. Das Amt für Jugend und
Familie des Landkreises Cham bietet
im Rahmen des Familienbüros für alle
Interessierten am 6. März im Rands-
berger Hof Cham dieMöglichkeit, sich
für die Erziehung von Kindern fit zu
machen.

Als Referentin steht die Heilerzie-
hungspflegerin Margareta Karl zur
Verfügung. In dem Erziehungssemi-
nar „Schritt für Schritt – Der Erzie-
hungsführerschein“ zeigt sie in 4 Ab-
schnitten (bis 3 Jahre, bis 6 Jahre, bis
10 Jahre, bis 18 Jahre), dass Erziehung
nicht leicht, aber zu schaffen ist.

Am 6. März 2010 werden von 9 bis
16 Uhr die Blöcke 3 und 4 dieses Semi-
nars behandelt – „Aber meine Lehre-
rin hat gesagt (6 – 10 Jahre)“ und „El-
tern sind voll peinlich (10 – 18 Jahre)“.

Die Teilnahmegebühr beträgt 40
Euro pro Teilnehmer und Seminartag.
Für Ehepartner bzw. Lebensgefährten,
die gemeinsam teilnehmen, beträgt
die Teilnahmegebühr pro Person 35
Euro.

Bei Interesse sind Anmeldungen di-
rekt bei der Referentin, Margareta
Karl, Hof 47, 93413 Cham, Tel. (0 99 71)
3 07 66 (nachmittags)möglich. Die An-
meldungen werden nach der Reihen-
folge des Einganges behandelt.

Führerschein
für Erzieher
JUGENDAMTTipps zumThema
Erziehung vonKindern und
Jugendlichen
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